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240 Wie es euch gef⸗ällt .

Herr . Fuͤhrt ihn beym Arm ; gebt mir eure Hand
＋ —

1

und laßt mich alle eure Ungluͤcksfaͤlle vernehmen

( Sie gehen ab. )

E — - ‚0. 2 S r⏑⏑r,rr‚‚ f‚⏑‚‚rrD

DSritter Aufzg

Erſter Auftritt .

Der Pallaſt .

Der Serzog . Lords . Oliver .

2 55
rzog . Ihn ſeither nicht geſehen zu haben ?

Sir , Sir , das kann nicht ſeyn . Waͤr' ich nicht

5 8 milder Gemuͤthsart , ſo wuͤrd ' ich nicht
erſt einen abweſenden Gegenſtand meines Zorns

ſüchen , da du gegenwaͤrtig biſt . Aber laß dirs

geſagt ſeyn : ſuche deinen Bruder auf , wo er auch

ſeyn mag ; ſuch' ihn mit der Kerze in der Hand ,

und bring ' ihn binnen Jahresfriſt todt oder leben⸗

dig / oder kehre nicht wieder in unſer Gebiet zu⸗

ruͤck. Deine Laͤndereyen, und alles , was du dein

nenneſt , ziehen wir indeß ein , bis du dich durch

deines Bruders Mund deſſen entledigen kannſt ,
was wir von dir denken .

Oliver .

Oliver .

Herz in dieſ

Bruder nie

Herzog . “

ſtoßt ihn zur

daß ſein He

gemaͤß/ eing

jug / und ſe
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Oliver . O ! moͤchten Ihre Durchlaucht mein

Herz in dieſem Stuͤcke kennen ! Ich liebte meinen

Bruder nie in meinem Leben.

Zerzog . Deſto niederträchtiger biſt du . Fort !

ſtoßt ihn zur Thuͤre hinaus , und macht Anſtalten ,

daß ſein Haus und ſeine Guͤter, unſrer Abſicht

gemaͤß/ eingezogen werden . Thut das ohne Ver⸗

iug / und ſchafft ihn hinaus !
( Sie gehen ab. )

Zweyter Auftritt .

Ein Wald .

Orlando allein .

Haͤng' hier, mein Lied, damit ſich meine Lieb

erklaͤre !

Und du⸗ der Nacht dreyfachgekröͤnte Koͤniginn . )

Mit keuſchem Auge blick ' aus deiner blaſſen Sphaͤre

Auf deren Namen , die mein Herz beherrſchet /

hin !

) Eine Anſpielung auf den dreyfachen Charakter

der Proſerpina , Cynthia und Diana , welchen einige

Mythologiſten einer einzigen Goͤttinn beylegen , und

der in folgenden Gedaͤchtnißverſen enthalten iſt :

Terret , luſtrat , agit , Proſerpina , Luna , Diana ,

Ima , ſuperna , feras , ſceptro , fulgoxe , ſagittis .

Johnſon .

( Dritter Band . ) Q
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Es ſollen dieſe Baͤum' hier meine Buͤcher ſeyn ;
Ich grabe , was ich denk' , in ihre Rinden ein .
Und jedes Auge , das in dieſem Walde blicket ,
Wird dann , wohin es ſchaut , von deinem Werth

entzuͤcket.
Auf ! ſchreib in jeden Stamm mit wohlluſtreicher

Muͤh
Die ſchoͤne , ſittſame , die unnennbare Sie !

( Er geht ab.

Sriker Auftritt .

Rorin und der Ruͤpel .

Rorin . und wie gefaͤllt Euch dieß Schaͤfer⸗
leben , Herr Probſtein ?

Nuͤpel. Die Wahrheit zu ſagen , das Schaͤfer⸗
leben an ſich ſelbſt iſt ein ganz huͤbſches Leben ; aber
in ſo fern es ein Schaͤferleben iſt , taugt es nichts .
In ſo fern es einſam iſt, gefaͤllt es mir recht wohl ;
aber , als ein Privatleben betrachtet , iſt es nicht den
Henker werth . In ſo fern es auf dem Lande iſt /
duͤnkt es mir ganz luſtig ; aber in ſo fern es nicht
am Hofe iſt , iſt es langweillg . In ſo fern es ein
ſparſames Leben iſt , ſeht Ihr , ſo ſteht es mir ganz
gut an ; aber in ſo fern nicht viel dabey zu holen

iſthat me

den . Verſte
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je kraͤnker e

und einer /

fiedenheit

Eigenſchaft

des Feuers
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Korin
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ein uͤbel
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iſt hat mein Magen ſehr viel dagegen einzuwen⸗

den. Verſtehſt etwas von der Philoſophie / Schaͤfer ?

Korin . Sonſt eben nichts , als daß ich weis ,

je kraͤnker einer iſt , deſto weniger iſt ihm wohl ;

und einer , der weder Geld noch Mittel , noch Zu⸗

ſtiedenheit hat / entbehrt drey gute Freunde ; die

Eigenſchaft des Regens iſt , naß zu machen und

des Feuers , zu brennen ; gute Weide macht fette

Schafe ; und eine Haupturſache von der Nacht

iſt die Abweſenheit der Sonne ; und ein Menſch /

der weder durch Natur noch Kunſt Verſtand be⸗

kommen hat , der hat ſich entweder uͤber ſchlechte

Erziehung zu beſchweren , oder er ſtammt von

einer ſehr dummen Art ab .

Ruͤpel. So einer iſt ein natuͤrlicher Philoſoph .

Biſt du jemals bey Hofe geweſen / Schaͤfer?

Korin . Nein , wahrhaftig nicht .

Ruͤpel . So wirſt du verdammt .

Rorin . Ey / ich hoffe⸗⸗

Ruͤpel . Wahrhaſtig / du wirſt verdammt , wie

ein uͤbel geroͤſtetes Ey , nur auf einer Seite . 9

— — — — —

Johnſon geſteht , daß er den Sinn dieſes

nicht voͤllig einſieht⸗

Scherzes

2
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Rorin . Weil ich nicht bey Hofe geweſen bin 245
Und warum das ?

Ruͤpel . Warum ? ⸗ „ Wenn du nie bey Hofe
geweſen biſt , ſo haſt du nie gute Manieren geſt⸗
hen ; haſt du nie gute Manieren geſehen , ſo muͤſſen
die deinigen boͤſe ſeyn ; Bosheit iſt Suͤnde, und
Suͤnde iſt Verdammniß ; du biſt alſo in einem ſehr
kritiſchen Zuſtande , Schaͤfer ! 9

Vorin . Nichts weniger , Herr Probſtein . Was
bey Hofe gute Manieren ſind , das ſind laͤcherliche
auf dem Lande ; ſo , wie das Betragen der Land⸗
leute im hoͤchſten Grade laͤcherlich bey Hofe iſt .

Ihr fagtet mir , bey Hofe kuͤßt Ihr nicht den

Mund , ſondern die Haͤnde ; dieſe Hoͤflichkeit wuͤrde
unreinlich ſeyn , wenn Hofſeute Schaͤfer waͤren .

Ruͤpel . Einen kleinen Grund , zum Exempel !
Rorin . Warum ? ⸗„ ⸗Wir gehen immer mit

unſern Schafen um , und ihre Felle ſind , wie

Ihr wißt , ſchmutzig.

Warburton fuͤhrt hier eine aͤhnliche Stelle aus
dem Rabelais an : Si tu es cocu „ ergot
delle ; ergo tu ſeras bien traité d

a femme ſera

elle , ergo tu auras
des amis beaucoup ; ergo tu ſeras ſauvs . Dieß letztere
bezieht ſich auf den Glauben der Katholicken an die
Fuͤrbitten der Heiligen .

ö

Ruͤpel .

Hofleute nie

Schafs nic

eines Menf

beſſern Gru

Rorin .

Ruͤpel .

ler fuͤhlen .

Grund !

Korin .

Schafſalbe

daß wir Tl

ſind mit 2

Ruͤpel .

Wuͤrmerſp

den Stuͤck

merke auf

Theer ; es

Unrath eit

Schaͤfer !

Korin .

mich ; ich

Ruͤpel .
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Ruͤpel . Nun ? ſchwitzen denn die Haͤnde der

Hofleute nicht auch ? und iſt der Schweiß eines

Schafs nicht eben ſo geſund , als der Schweiß

eines Menſchen ? Einfaͤltig ! einfaͤltig ! ⸗⸗Einen

beſſern Grund , ſag ' ich , laß hoͤren!

Rorin . Außerdem ſind unſre Haͤnde rauh .

Ruͤpel . Eure Lippen werden ſie alſo deſto ſchnel⸗

ker fuͤhlen . /⸗Wieder einfaͤltig ! ⸗⸗Einen beſſern

Grund !

Korin . Und ſie werden oft mit Theer und

Schafſalbe beſchmiert . Wolltet ihr denn haben ,

daß wir Theer kuͤſſen ſollten ? Der Hofleute Haͤnde

ſind mit Biſam parfümirt .

Ruͤpel . O ! du hoͤchſt einfaͤltiger Menſch ! du

Wuͤrmerſpeiſe in Vergleichung mit einem geſchei⸗

den Stuͤck Fleiſch ! lerne von den Weiſen , und

merke auf ! Biſam iſt von ſchlechtrer Art , als

Theer ; es iſt nichts anders , als der unſaubre

Unrath einer Katze . Verbeßre deinen Grund ,

Schaͤfer!

Korin . Euer Witz hat zu viel hofmaͤßiges fuͤt

mich ; ich laſſ ' es bleiben .

Ruͤpel . Verdammt willſt du bleiben ? So helfe

Q 3

—

—

—
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dir Gott , du einfaͤltiges Hirn ! Gott erleuchte

dich ! ) Du biſt ein Dummkopf .

Korin . Herr , ich bin ein ehrlicher Tageloͤhnet;
ich aͤrnte , was ich eſſe , und verdiene , was ich

am Leibe trage . Ich haſſe keinen Menſchen , und

beneide Niemands Gluͤck . Ich freue mich , wenns

andern Leuten wohl geht , und trage meis Unge⸗

mach mit Geduld . Mein hoͤchſter Ehrgeiz iſt ,

meine Schafe graſen , und meine Laͤmmer ſal⸗

gen zu ſehen .

Ruͤpel . Daran thut Ihr nun wieder eine ab—

ſcheuliche Suͤnde , daß Ihr die Laͤmmer und die

Boͤcke zuſammenbringt , und daß Ihr Euch euern

Unterhalt mit Kupplerey unter den Heerden er—

werbt , daß Ihr fuͤr den Bock ein Kuppler ſeyd,
und ein jaͤhriges Lamm an einen alten kopfhaͤn⸗

genden Hahnrey von einem Bocke , wider alle

geſunde Vernunft , verrathet . Wenn du dafüͤr

nicht verdammt wirſt , ſo muß der Teufel ſelbſt

keine Schaͤfer haben wollen ; ſonſt ſeh' ich nicht,

wie du ihm entkommen willſt .

Im Engliſchen : God make inciſion in thee ! wel⸗

ches damals , nach Warburtons Anmerkung , eine

ſpruͤchwoͤrtliche Redensart war , und den oben in der

Ueberſetzung gusgedruckten Sinn hatte .

Korin .

nymedes , n

0
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Korin . Aber hier koͤmmt der junge Herr Ga⸗

nymedes , meiner neuen Gebieterinn Bruder .

Vierter Auftritt .

Roſalinde , mit einem Papier in der Sand ,

zu den Vorigen .

Roſalinde ( liest : )

Vom Ocean bis zu dem Ind

Gleicht kein Juweel der Roſalind ;

Ihr Ruhm , getragen von dem Wind ,

Erfuͤllt die Welt mit Roſalind ;

Die ſchoͤnſten Mahlereyen ſind

Schwarz , im Vergleich mit Roſalind ;

Kein Blick , der ſo das Herz gewinnt ,

Als deine Blicke , Roſalind !

Ruͤpel . So will ich Euch acht Jahre hinter⸗

einander wegreimen , die Eß⸗und Schlafſtunden

ausgenommen . Das iſt gerade ſoz wie die Lieder

der Butterweiber , wenn ſie zu Markte gehen .

Roſalinde . Heraus damit , Narr !

Ruͤpel. Hier iſt ein Proͤbchen:

Braucht ein Hirſch ſein Thier geſchwind ;

Laßt ihn ſuchen Roſalind ;

Suͤße Nuͤſſe, ſaure Rind ' ;

Solch eine Nuß iſt Roſalind .
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Wer gern die ſchoͤnſte Roſe findt ,

Such Amors Dorn und Roſalind . J .
Was fuͤr eine verzweifelte Art von ſtolpernden Ver⸗ Zur

ſen iſt das ? Wie koͤnnen Sie ſich mit ſolchen Jed

Zeuge anſtecken ? Die

Roſalinde . Schweig , du dummer Schoͤps; Se

ich fand ſie an einem Baum . Da

Ruͤpel. Wahrhaftig , der Baum traͤgt ſchlechte Un

Fruͤchte! Jer

Roſalinde . Ich will ihn mit dir pfropfen ; ſt 3w

werde ich ihn mit einem Miſpelſtamm pfropfen ; Abe

und ſo wird er die zeitigſte Frucht im Lande tra — Un

gen ; denn du wirſt verfaulen , ehe du noch halb Sc

reif biſt , und das iſt eben die rechte Tugend einen Leb

Miſpel . Al

Kuͤpel . Nun haben Sie Ihren Vortrag auch De

gethan ; ob es geſcheid oder nicht , das mag den De

Wald beurtheilen . Mi

‚ Cit
Fuͤnfter Auftritt . Un

Celia , mit einem Papier zu den Vorigen .
Roſalind e . Still ! hier koͤmmt meine Schwe⸗

ſter ; ſte liest etwas ; geh auf die Seite !
0

Celia ( liest : ) Ur
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Eine Wuͤſte waͤre dieß ?

Iſt ſie unbevoͤlkert ? ⸗Nein !

Zungen geb' ich jedem Baume ,

Jeder rede weiſe Spruͤche !

Dieſer , wie ſo bald das Leben

Seine Pilgerſchaft vollendet ,

Daß der kurzen Spanne Maaß

Unſrer Jahre Laͤng ' umfaßt .

Jener , von verletzten Schwuͤren

Zwiſchen zweyer Freunde Seelen .

Aber an den ſchoͤnſten Aeſten ,

Und am Ende jedes Spruchs

Schreib ' ich Roſalindens Namen ,

Lehr ' ich alle , die es leſen ,

Aller Geiſter Ausbund kennen ,

Den in Eins der Himmel ſchuf .

Der Natur gab er Befehl ,

Mit der ganzen Schoͤpfung Anmuth

Einen Koͤrper auszuſchmuͤcken;

Und ſogleich ſchuf die Natur

Nicht das Herz , den Reiz Helenens ,

Kleopatrens Majeſtaͤt ,

Atalanta ' s beſſern Theil ,

Und Lukretia ' s Sittſamkeit .
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So viel ſchoͤne Theile wurden

Nun vereint in Roſalinden ;

Vieler Blicke , vieler Herzen

Beſte Zuͤge ſchmuͤcken ſie .

Ihr gab dieſen Reiz der Himmel ;
Mir das Gluͤck, ihr unterwuͤrfſig
Treu zu leben und zu ſterben .

Roſalinde . O guͤtiger Jupiter ! mit was flr
einer langweiligen Predigt von Liebe haſt du deine

Zuhoͤrer da heimgeſucht , ohne nur einmal zu

rufen : habt Geduld , lieben Leute !

Celia . Ha ! ha ! Behorcher ! ⸗Schaͤfer / geh
ein wenig fort ; geh mit ihm , Probſtein !

Ruͤpel. Komm , Schaͤfer , wir wollen auf dem

linken Fluͤgel abziehen .

Sechster Auftritt .

Celia und Roſalinde .

Celia . Haſt du dieſe Verſe gehoͤrt ?

Roſalinde . O ja! ich habe ſie alle gehoͤrt/ und

noch mehr dazu ; denn einige darunter hatten mehr

Fuͤße , als die Verſe tragen mochten .
Celia . Das hat nichts auf ſich ; die Fuͤße moͤ⸗

gen die Verſe tragen .

Roſalind

und konnter
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Koſalinde . Ja ; aber die Füße waren lahm ,

und konnten ſich auch nicht einmal ohne den Vers

tragen ; ſie ſtunden deswegen lahm in dem Verſe .

Celia . Aber biſt du nicht voller Verwunderung ,

daß dein Name uͤberall an dieſen Baͤumen aufge⸗

hangen und in ihre Rinden eingeſchnitten iſt ?

Ich war ſchon ſieben Tage von—
Roſalinde .

alen neunen aus dem Wunder , ehe du kamſt ;

denn ſieh hier , was ich auf einem Palmbaum ge⸗

funden habe . So bereimt bin ich ſeit Pythagoras

Zeit nie geworden , da ich eine Irrlandiſche ?

war , ) wie ich mich kaum noch erinnern kann .

Celia . und wer meynſt du , mag das wohl ge⸗

than haben ?

Roſalinde . Iſt es eine Mannsperſon ?

Celia . Mit einer Kette , die du ehemals getra —

gen haſt , um den Hals . Du veraͤnderſt die Farbe ?

Roſalinde . Sage mir doch / wer iiſts ?

Celig . Wie wunderbar , daß gute Freunde ein⸗

ander ſo antreffen ! Doch Berge koͤnnen ja durch

R Taltze

) Eine Anſpielung auf die bekannte Pythagoriſche

Lehre von der Seelenwandrung ; , und auf den bey

mehrern Engliſchen Dichtern vorkommenden Gedan⸗

ken , daß man mit ſchlechten Verſen Ratzen zum Tode
reimen koͤnne.
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ein Erdbeben verruͤckt werden , und ſo zuſammen
kommen ! 9

Roſalinde . Aber wer iſt es denn ?

Celia . Iſt es moͤglich?
Roſalinde . Nun , ich bitte dich , was ich bit ,

ten kann , ſage mir , wer es iſt ?

Celia . O wunderbar , wunderbar , und auf die

wunbderbarſte Art wunderbar , und abermals wun⸗
derbar , und uͤber alle ⸗⸗

Roſalinde . O! das iſt nicht auszuſtehen !
Denkſt du denn , weil ich wie ein Mann gekleidet
bin , ſo hab ' ich auch die Kaltbluͤtigkeit eines Man⸗
nes ? Ein Augenblick Aufſchub iſt ein Jahrhundert
fuͤr mich ! πο Ich bitte dich , ſage mir , wer

) Dieſe ſpruͤchwoͤrtliche Redensart iſt auch im
Deutſchen bekannt . Es kann ſeyn , daß , wie Or . Grey
glaubt , eine beym aͤltern Plinius vorkommende Er⸗
zaͤhlung ſie veranlaßt hat .

Im Engliſchen : a ſouth ſea of diſcovery , wel⸗
ches Johnſon mit Weglaſfuna des ſo erklaͤrt : „ Eit
Augenblick Aufſchub iſt fuͤr mich langweiliger , als eine

Reiſe auf der Suͤdſee, um Entdeckungenzu machen. „
Die aͤltern Engliſchen Schriftſteller brauchten zuwei⸗
len / fuͤr . = A ſouth Sea of diſcovery iſt ſo viel
als a diſcovery a South Sea olf , ſo weit von hier ,
wie die Suͤdſee . ⸗Farmer .

' iſt ; aber

ſtammeln

Mannes ſo

laſſen, wie !

Halſe hervor
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66 iſt ; aber hurtig ! - - Ich wollte , du koͤnnteſt

ſtammeln , und den Namen dieſes unbekannten

Mannes ſo aus deinem Munde hervorgehen

laſſen , wie Wein aus einer Flaſche mit engem

Halſe hervorkoͤmmt : entweder zu viel auf einmal ,

oder uͤberall nichts . Ich bitte dich , nimm den

Kork aus deinem Munde heraus , damit ich deine

teuigkeiten trinken moͤge.

Celig . So mußt du eine ganze Mannsperſon

zerſchlingen .

Roſalinde . Nun , es wird doch wohl ein Ge⸗

ſchöyf des lieben Gottes ſeyn ? Was fuͤr eine Art

von Manne iſt es ? Verdient ſein Kopf einen Hut ,

oder ſein Kinn einen Bart ?

Celia . Ja , ja , er hat nur ein wenig Bart .

Roſalinde . Nun , der Himmel wird ihm ſchon

mehr geben , wenn er fuͤr das wenige dankbar iſt .

Laß mich immer noch auf den Wuchs ſeines Barts

warten , und mache mich nur fuͤrerſt mit ſeinem

Kinn bekannt .

Celia . Kurz und gut , der junge Orlando iſt es ,

der in gleichem Augenblicke des Kaͤmpfers Ferſen

und dein Herz zum Gleiten brachte .



RoſeRoſalinde . O ! du ſcherzeſt ; ſieh mich an , und

ſage die Wahrheit , Maͤdchen !

Celia . In der That , Baſe ,er iſt es .

Roſalinde . Orlando ?

Celia . Orlando .

Roſalinde . Welch ein Zufall ! was ſoll ich ißzt
mit Kragen und Hoſen anfangen ? Was that er ,

wie du ihn ſaheſt ? Was ſprach er ? Wie ſah er aus ?

Wo gieng er hin ? Was macht er hier ?Fragte er

nach mir ? Wo haͤlt er ſich auf ? Wie ſchied er von

dir ? Und wann wirſt du ihn wieder ſehen ? Ant⸗

worte mir mit einem Worte .

Celia . So mußt du mir vorher Gargantua ' s

Mund 9 borgen ; das iſt ein zu großes Wort fuͤr

irgend einen Mund , wie man ſie heutiges Tags

traͤgt. Ja oder Nein zu allen dieſen Fragſtuͤcken

zu ſagen , iſt ſchwerer , als in einer Kinderlehre

Antwort zu geben .

) Rabelais erzaͤhlt von Gargantua , daß er ſechs

Pilgrime , die ſich auf einem Salatbette zum Schlafe

niedergelegt hatten , unvermerkt mit in die Schuͤſſel
bekommen und verzehrt habe . Die Nebenumſtaͤnde der

Erzaͤhlung ſind faſt noch hyperboliſcher . S . Les Oeu⸗
Vres de Mattre Frangois Rubelais ( Par . 1732 . 5. Vol.

8 . ) J . I. p. 278 . ſſ .
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Roſalinde . Aber weis er , daß ich in dieſem

Walde bin , und in Mannskleidern ? Sieht er

goch ſo friſch aus , als an dem Tage , da er

kämpfte ?

Celia . Es iſt eben ſo leicht , die Sonnenſtaͤub⸗

chen zu zaͤhlen, als die Fragen eines Verliebten

u beantworten . Aber hoͤre nur , wie ich ihn antraf ;

du wirſt dich daruͤber freuen . Ich fand ihn unter

nem Baum , wie eine abgefallene Eichel .

Boſalinde . Der mag wohl Jupiters Baum

heißen wenn er ſolche Fruͤchte fallen laͤßt.

Celia . Hoͤren Sie mich doch an , Fraͤulein !

Roſalinde . Nur weiter .

Celia . Hier lag er ausgeſtreckt , wie ein verwun⸗

deter irrender Ritter .

1

Roſalinde . So ruͤhrend der Anblick ſeyn mußte ,

ſo lag er doch gewiß veizend da .

Celia . O ! ich bitte dich , thu deiner Zunge

Einhalt ; ſie macht ſehr unzeitige Courbetten . ⸗⸗

Er war wie ein Jaͤger gekleidet .

Roſalinde . O ! das iſt von Bedeutung . Er

kömmt, mein Herz zu erlegen .

Celia . Ich moͤchte gern ohne Nachklang ſingen ;

du bringſt mich aus dem Tone .



Roſalinde , Weist du denn nicht , daß ich ein ( Jaques . “
Frauenzimmer bin ? Wenn ich denke , ſo muß ich Orlando .

reden . Fahre fort , meine Liebe ! Jaques .
Celia . Du bringſt mich heraus . Stille , kommt Orlando .

er nicht da ?
Euch zu gefe

Roſalinde . Er iſts . Schleiche vorbey / und gih Jaques .
Af W .

( Sie entſernen ſich beyde. ) Orlando
Jaques .

Siebenter Auftritt . Seyd Ihr

Orlando und Jaques . bekannt gew

Jaques . Ich danke Euch fuͤr eure Geſellſchaft ; gelernt ?

aber / wenn ich Euch die Wahrheit ſagen ſoll , ſo Orlando

waͤre mirs eben ſo lieb geweſen , allein zu ſeyn. im Geſchma

Orlando . Mir auch . Aber weil es doch ſo Ihr eure Fr

Mode iſt , ſo dank ' ich Euch fuͤr eure Geſellſchaſt . [
Jaques .

Jaques . Behuͤt' Euch Gott ! ⸗⸗Wir wollen gaube , er!

uns ſo ſelten antreffen , als moͤglich. gemacht . “ )

Orlando . Ich wuͤnſchte, daß wir noch unbe⸗ ſo wollen w

kannter waͤren . Welt und

Jaques . Ich bitte Euch , verderbt die Baͤume

nicht mehr damit , daß Ihr Liebeslieder in ihre Aus der
che geſchrieb

Rinden kratzet .
„ ) Atalan

Orlando . Und ich bitte Euch , verderbt meine neus , König

Verſe nicht mehr damit , daß Ihr ſie ſo ungluͤck⸗ ihre Liebe ſch

lich leſet — Jaques . ( Dritter



ich ein

muß ich

koͤmmt

und gih

de. )

lſchaft ;

ſoll / ſo

ſeyn.

doch ſo

lſchaft .

wollen

unbe⸗

Baͤume

n ihre

meine

ngluͤck⸗

ques ,

Wie es euch gefaͤlt .

Jaques . Roſalinde heißt Eure Liebſte ?

Orlando . Getroffen .

Jaques . Ihr Name gefaͤllt mir nicht .

Orlando . Man dachte auch eben nicht daran ,

Euch zu gefallen , als man ſie taufte .

Jaques . Von welcher Groͤße iſt ſie ?

Orlando . Gerade ſo hoch , als mein Herz .

Jaques . Ihr ſeyd voll ſinnreicher Antworten .

Seyd Ihr nicht etwa mit Goldſchmiedsweibern

hekannt geweſen , und habt ſie da aus Ringen

gelernt ?

Orlando . Das nicht ; aber ich antworte Euch

im Geſchmack der alten Tapetenbilder , D worinn

Ihr eure Fragen
ſtudirt habt .

Jaques . Ihr habt einen ſchnellen Witz . Ich

gaube , er wurde wohl aus Atalanta ' s Fußſolen

gemacht . * ) Wollt Ihr Euch mit mir niederſetzen ,

ſo wollen wir beyde auf unſre Maͤdchen , auf die

Welt , und auf alles unſer Elend losziehen .

) Aus deren Munde Motto ' s und moraliſche Spruͤ⸗

che geſchrieben waren . ⸗⸗Theobald .

) Atalanta , eine Tochter des Sthenaͤus oder Ce⸗

neus , Koͤnigs auf der Inſel Seyros , wollte nur dem

ihre Liebe ſchenken , der es ihr im Wettlaufen , worinn

( Dritter Band . ) R



69I 8 664Orlando . Ich will kein lebendiges Geſchoͤpf in
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der Welt ſchelten , als mich ſelbſt , an dem ich die

meiſten Fehler auszuſetzen habe .

Jaques . Euer groͤßter Fehler iſt , daß Ihr vel⸗
liebt ſeyd .

rlantd 8 iſt ein 14Orlando . Das iſt ein Fehler , den ich nicht

gegen eure beſte Tugend vertauſchen moͤchte . Ihr
fangt mir an beſchwerlich zu werden .

Jaques . Bey meiner Treu ! ich ſuchte eben ei⸗

nen Narren , als ich Euch antraf .
Wyr 8 „iſf 1 Wach 75Orlando . Er iſt in den Bach gefallen ; guckt

nur hinein , ſo werdet Ihr ihn ſehen
JIattog G KJaques . Ich werde dann mein eignes Bild

ſehen .

Orlando . Das , nach meinem Urtheil , ent⸗
weder ein Narr , oder eine Nulle iſt

I Jues . eh mi u . 8Jaques . Ich will mich nicht laͤnger mit Euch
hHalte iter Pionens , n! ˖aufhalten . Euer Diener , mein guter Herr Amor !
Hy WeI 1E 5Orlando . Ich freue mich uͤber euern Abzug.

Fuer Dienen 01 EEuer Diener , mein guter Herr Hypochonder !

ſie ſehr geuͤbt war , zuvor thaͤte . Nach einer Menge

unglüͤkklicher Bewerber um dieſen Preiß, erhielt ihn
920 Hippomenes dadurch daß er ihr die Aepfel der

He beriden in den Weg warf , wobey ſie ſich auf⸗
hielt , und ſo zuruͤckhlieh.

A
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Achter Auftritt .

Celia . und Roſalinde kommen hervor .

Roſalinde . Ich will mit ihm reden , wie ein

naſeweiſer Lakey , und unter dieſer Geſtalt den

Gecken mit ihm ſpielen . Hoͤren Sie , Herr Jaͤger ?

Orlando . Sehr wohl . Was wollt Ihr ?

Roſalinde . Sagen Sie mir doch , was iſt die

Glocke ?

Orlando . Ihr ſolltet mich fragen : wie hoch

it es am Tage ? Denn es gicbt keine Glocken hier

n Walde .

Roſalinde .

diebhaber hier im Walde ; denn ſonſt wuͤrde er /

indem er jede Minute ſeufzte , und alle Stunden

inmal aͤchzte , den traͤgen Fuß der Zeit eben ſo

gut entdecken , als eine Glocke .

Grlando . Und warum nicht den ſchnellen Fuß

der Zeit ? Waͤre dieß Beywort nicht eben ſo ge⸗

So giebt es auch keinen treuen

ſchickt geweſen ?

Roſalinde . Ganz und gar nicht , mein Herr .

Die Zeit reist mit unterſchiedlichen Schritten ,

nachdem die Perſonen ſind . Ich koͤnnte Ihnen

ſagen , mit wem die Zeit den Paß geht / mit wem

MNR 2
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ſie trabet , mit wem ſie gallopirt , und mit wem
ſie gar ſtille ſteht .

Orlando . Sage mir doch , mit wem geht ſie
im Trabe ?

Roſalinde . Zum Henker , ſie geht im ſchwe⸗
ren Trabe mit einem jungen Maͤdchen , zwiſchen
dem Tage , da ſie verſprochen worden , und ihrem
Hochzeitstage . Wenn die Zwiſchenzeit auch nur
eine Woche waͤhrt , ſo geht ſie , ihrem Beduͤnken
nach , ſo ſchwer , daß es ihr ſieben Jahre zu ſeyn
ſcheinen .

Orlando . Mit wem geht denn die Zeit den

Paß ?

Roſalinde . Mit einem Prieſter der kein Latein

verſteht , und mit einem reichen Manne , der das

Podagra nicht hat . Denn der eine ſchlaͤft gut ,
weil er nicht ſtudiren kann ; und der andre lebt

guter Dinge , weil er kein Ungemach fuͤhlt. Der
eine lebt leicht , weil er nicht von der Laſt einer

trocknen und uͤberfuͤſſigen Gelehrſamkeit gedruͤckt
wird ; und der andre , weil er die beſchwerliche
Laſt der Duͤrftigkeit nicht kennt . Mit dieſen geht
die Zeit den Paß .

Urlando . und mit wem gallopirt ſie ?

Roſalinde

gen geht . D
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Roſalinde . Mit einem Diebe , der zum Gal⸗

gen geht . Denn gieng ' er gleich ſo ſachte , daß er

die Fuͤße kaum auseinander ſetzt , ſo glaubt er doch

immer / er ſey zu fruͤh angelangt .

Orlando . Und mit wem ſteht ſie ſtill ?

Roſalinde . Mit Advocaten in den Zeiten , da

die Gerichte ſtille ſtehen . Denn da ſchlafen ſie von

enem Termin zum andern , und merken alſo gar

nicht , daß die Zeit fortgeht .

Orlando . Wo wohnt Ihr ,

Menſch ?

Roſalinde . Bey dieſer Schaͤferinn , meiner

Schweſter , hier auf dem Saume des Waldes ,

wie Franſen auf einem Unterrocke .

Orlando . Seyd Ihr dann hier geboren ?

Roſalinde . Wie ein Kaninchen , das da zu

wohnen pflegt , wo es geworfen iſt .

Orlando . Eure Sprache iſt etwas feiner , als
daß Ihr ſie an einem ſo wilden Orte haͤttet lernen

koͤnnen.

Roſalinde . Das haben mir ſchon mehr Leute

geſagt ; aber freylich , ein alter Oheim von mir ,

der ein Geiſtlicher war , lehrte mich reden . Er

R 3

artiger junger
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hatte ſeine Jugend im Lande zugebracht , ) ullh

verſtand ſich nur gar zu wohl auf die Hofmanieren ;
denn damals wurde er verliebt . Ich hab ' ihn
manchmal dawider predigen gehoͤrt. Ich danke

Gott , daß ich kein Frauenzimmer bin ; ſo manche

abgeſchmackte Dinge legte er ohne Unterſchied ih⸗
rem ganzen Geſchlechte zur Laſt .

Orlando . Koͤnnt Ihr euch nicht auf einige der

vornehmſten Fehlern beſinnen , die er an dem

Frauenzimmer ausſetzte ?

Roſalinde . Wie er ſagte , gaͤbe es an ihnen
gar keinen vornehmſten Fehler ; ſie waͤren alle

einander ſo gleich , wie halbpfenninge ; ein jeder /
dem Anſehen nach ungeheuer , bis ſeines Gleichen
dazu kaͤme, der eben ſo ungeheuer waͤre .

Orlando . Nenne mir doch einige .

Roſalinde . Nein , ich will meine Arzney nicht
ſo wegwerfen ; ſie gehoͤrt nur fuͤr die Kranken . Es

iſt Jemand , der in dieſem Walde jagt , und unſre
Baͤume misbraucht , den Namen Roſalinde in ihre

Dieſer Ausdruck bezeichnet hier feine Aeund Erziehung . So ſagt oben ( Act . II . Se . g. ) Or⸗
lando : „Ich bin in dieſem Lande geboren , und hahe
einige Abuntz „ Johnſon .
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Rinden zu ſchneiden ; er haͤngt Oden an die Hag

dornen und Elegien an die Brombee erſtauden / in

denen allen der Name Roſalinde ver⸗ wird .

Wenn ich dieſen verliebten Schwaͤr

koͤnnte, ich wollt ' ihm einen guten
5 h geben ;

denn er ſcheint das taͤgliche Liebesſieber am Halſe

ler utreff en

zu haben .

Orlando . Ich bin es , der ſolche Liebesſchauer

hat . Sagt mir doch euer Mittel .

Roſalinde . Sie haben keines von meines Oheims

Kennzeichen an ſich / woran er mich einen Verlieb⸗

ten kennen lehrte ; ich weis gewiß , Sie ſind kein

Gefangener in dieſem Voge elbauer .

Orlando . Was waren denn ſeine Kennzeichen ?

Roſalinde . Eine eingefallene Wange , die Sie

nicht haben ; ein blaues eiingeſunknes Auge , das

Sie nicht haben ; ein zerſtreuter Geiſt , den Sie

nicht haben ; ein vernachlaͤßigter Bart , den Sie nicht

haben ⸗⸗doch, das kann ich Ihnen verzeihen / denn

Bart haben / iſt alles
in der That , was Sie an

zruders ⸗HernachEinkommen eines juͤngern B

muͤßte Ihr Knieguͤrtel nicht zugebunden , Ihre

Muͤtze ohne Band , Ihr Ermel unzugeknoͤpft/ und

Ihr Schuh nicht zugeſchnallt ſeyn ; kurz / alles , was

R 4
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Sie an ſich haben , muͤßte eine ſorgloſe Nieder
geſchlagenheit verrathen . Allein Sie ſind kein ſol
cher Mann ; Sie ſind vielmehr ſo ſorgfaͤltig in
Ihrem Putz , wie einer , der in ſich ſelbſt verlieht
iſt , und nicht wie ein Liebhaber von ſonſt jemand .

Orlando . Schoͤner Juͤngling , ich wuͤnſchtedich
uͤberzeugen zu können daß ich liebe .

Roſalinde . Mich uͤberzeugen ? Mehr Muͤhe
wuͤrd ' es Sie nicht koſten , Ihre Geliebte ſelbſt
zu uͤberzeugen, die in der That geneigter iſt , zu
glauben , als zu bekennen , daß ſie Ihnen glaubt ;
das iſt einer von den Punkten , worinn Frauen⸗
zimmer allemal ihr Gewiſſen Luͤgen ſtrafen . Aber /
in vollem Ernſt , ſind Sie der , der Verſe an die
Baͤume haͤngt , worinn Roſalinde ſo bewundert
wird ?

Orlando. Ich ſchwoͤr' es dir , Juͤngling, bey
der weißen Hand Roſalindens ! ich bin es ; ich bin
dieſer Ungluͤckliche .

Roſalinde . Aber ſind Sie denn wirklich ſo ver⸗
liebt , als Ihre Reime ſagen ?

Orlando . Weder Proſe noch Reime , ) kön⸗
nen es ausdruͤcken, wie ſehr ich es bin .

) Im Hriginal neither rime nor reaſon , eine Re⸗
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Roſalinde . Liebe iſt lauter Raſerey / und ver⸗

dient wahrhaftig ein dunkles Zimmer und eine

Peitſche ; ſo gut , als irgend eine andre Art von

Tollheit . Die Urſache warum die Verliebten nicht

ſo beſtraft und geheilt werden / iſt bloß / weil dieſe

Art von Mondſucht ſo gemein iſt , daß die Zucht⸗

meiſter ſelbſt verliebt ſind ; doch ich verſpreche

Ihnen , daß ich Sie durch den guten Rath heilen

will .

Orlando . Haſt du jemals einen ſo geheilt ?

Roſalinde . Ja , einen ; und zwar auf dieſe

Weiſe . Er mufte ſich einbilden , ich ſey ſeine Lieb⸗

ſte, und mir alle Tage die Aufwartung machen .

Ich nahm alſo den ganzen Charakter eines wun⸗

derlichen Maͤdchens an ; war weibiſch / veraͤnder⸗

lich, voll ſeltſamer Einfaͤlle und Wuͤnſche , gebie⸗

teriſch , phantaſtiſch , affenmaͤßig/ leichtſinnig , un⸗

beſtaͤndig , weinte ohne Urſache , lachte ohne Ur⸗

ſache , machte mich krank , wenn mir nichts fehlte ,

hatte an allem etwas auszuſetzen hatte von jeder

Leidenſchaft die Miene , von keiner die Wahrheit ;

densart , die mit dem Franzoͤſiſchen lans rime & ſans

raiſon uͤbereinſtimmt .
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wie Kinder und Frauenzimmers groͤßtentheils .
Bald geſiel er mir , bald war er mir zuwider ;

itzt unterhielt ich ihn , itzt verſchwur ich ſeinen Um⸗

gang ; bald weint ' ich um ihn , bald ſpie ich vor

ihm aus . Und durch dieß Verfahren bracht ' ich es

ſo weit , daß mein Liebhaber aus einem naͤrriſchen
Anfall von Liebe in einen anhaltenden Zuſtand von

Narrheit verſiel . Denn er verſchwur die menſchli —

che Geſellſchaft , und verkroch ſich in irgend einen

moͤnchiſchen Winkel . Und auf dieſe Art uͤbernehm'

ichs auch Ihre Leber ſo rein zu waſchen , wie ein

geſundes Schafherz , daß nicht ein Fleckchen von

Liebe mehr daran ſeyn ſoll .

Orlando . Ich verlange nicht , geheilt zu werden .

Roſalinde . Ich wollte Sie bald heilen , wenn

Sie mich nur Roſalinde heißen , alle Tage in

meine Huͤtte kommen , und ſich um meine Gunſt

bewerben wollten .

Orlando . Nun , bey meiner Liebe ! das will

ich thun . Sage mir nur , wo die Huͤtte iſt ?

Roſalinde . Kommen Sie mit mir , ſo will

ich ſie Ihnen zeigen , und unterwegs ſollen Sie

mir ſagen , in welcher Gegend des Waldes Sie

ſich auf halten.Wollen Sie mitgehen ?

Orlando .

Juͤngling.
Ilind

Roſalin de .

mich heißen

gehen.
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Orlando . Von Herzen gern , mein guter

Juͤngling.

Roſalinde . Nicht ſo ; Roſalinde muͤſſen Sie

mich heißen ! - Komm , Schweſter , laß uns

gehen. ( Sie gehen ab. )

Neunter Auftritt .

Der Ruͤpel / Audrey / und Jaques / der ſie

von ferne beobachtet .

kuͤpel . Komm her , gute Audrey , ich will

deine Ziegen ſchon zuſammen halten . Und nun

Audrey , bin ich noch dein Mann ? Biſt du ſo mit

meinen bloßen Zuͤgen zufrieden ?

Audrey . Mit deinen Zuͤgen ? ⸗⸗BehuͤteGott !

mit was fuͤr Zuͤgen ? 9)
Ruͤpel . Wenn die Verſe , die man macht / nicht

verſtanden werden , und der Witz , den man hat ,

von dem fruͤhgebornen Kinde , Verſtands , nicht

Im Original ſetzt er noch ein unuͤberſetzliches

Wortſpiel hinzu : „ Ich bin hier unter den Ziegen

( Soαννά ) wie der wunderlichſte Poet , 5
ehrliche

Ovid , unter den Gothen ( Cotſis ) war . o⸗ UndJaques

ſagt dazu fuͤr ſich : „ Nun , die Gele Egöntkett iſt

ſchlimm beherberget , ſchlimmer als Jupiter in einer

Strohhuͤtte ! „
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beguͤnſtigt wird , ſo wirft einen das noch mehr zu
Boden , als eine große Rechnung in einem kleinen

Zimmer ) =⸗Wahrhaftig , ich wollte , die Goͤt,
ter haͤtten dich poetiſch gemacht !

Audrey . Ich weis nicht , was poetiſch heift .
Heißt es , ehrlich in Worten und in der That ?
Iſt es etwas wahres ?

Ruͤpel . Nein , wahrlich nicht . Denn die wah⸗
reſte Poeſie erdichtet gerade am meiſten , und Lieb⸗

haber ſind der Poeſie ergeben ; und man kann ſa⸗

gen : was ſie als Liebhaber ſchwören / das erdichten
ſie als Poeten .

Audrey . Und doch wollteſt du , daß mich dit

Goͤtter poetiſch gemacht haͤtten ?

Ruͤpel. Freylich wollt ' ich das . Denn du ſchwoͤrſt
mir zu , daß du ehrlich biſt . Waͤrſt du nun ein

) Eine ſehr launichte Vergleichung ! Eine große
Rechnung in einem kleinen Zimmer ſetzt voraus , daß
die Bewirthung ſchlecht , und die Rechnung uͤbermaͤßig
hoch geweſen iſt . Zugleich ſcheint es eine Anſpielung
auf die zum Spruͤchwort gewordene Viertelſtunde des
Rabelais zu ſeyn ; denn er nannte die Viertelſtunde
die ſchlümmſte im menſchlichen Leben die zwiſchen
dem Fodern der Rechnung , und ihrer Bezahlung hin⸗
geht . ⸗Warburton .
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Poet /ſo koͤnnt ' ich einige Hoffnung haben , daß

du erdichteteſt .

Audrey . Moͤchteſt du denn gerne , daß ich nicht

chrlich waͤre ?

Ruͤpel. Nein , wahrhaftig nicht , du muͤßteſt

denn haͤßlich ſeyn . Denn Ehrlichkeit mit Schön⸗

heit gepaart iſt eben ſo , als wenn man über der

Zucker eine Honigbruͤhe gießen wollte .

Jaques ( far ſch . ) Ein materieller Narr ! D

Audrey . Nun gut , ich bin nicht ſchoͤn, und

darum bitte ich die Goͤtter , daß ſie mich ehrlich

machen.

Ruͤpel . Freylich ; und die Ehrlichkeit auf eine

garſtige Metze wegzuwerfen , waͤre eben ſo , als

wenn man gutes Eſſen auf eine ſchmutzige Schuͤſſel

legen wollte .

Audrey . Ich bin keine Metzen , ob ich gleich

den Goͤttern danke , daß ich garſtig bin . )

Ruͤpel . Gut , die Goͤtter ſind fuͤr deine Garſtig⸗

keit geprieſen ! Die Metzenſchaft wird hernach ſchon

) Ein Narr , in dem doch Materie und Gedanken

ſtecken . ⸗⸗Johnſon .

) Das Engliſche Wort Fuu “ hat zugleich die Ne⸗

henbedeutung : zaͤnkiſch , boͤsartig . ⸗BSammer⸗
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kommen . Aber dem ſey wie ihm wolle , ſo will

ich dich heyrathen , und zu dem Ende bin ich

beym Sir Oliver Martext J ' geweſen , dem Pfar⸗

rer auf dem naͤchſten Dorfe , der mir verſprochen

hat , hieher in den Wald zu kommen , und uns

zuſammen zu geben .

Jaques ( ſur ſch . ) Die Zuſammenkunft moͤcht'

ich wohl mit anſehen !

Audrey . Gut ; die Goͤtter geben uns viel Freude!
Ruͤpel. Amen ! ⸗⸗Es koͤnnte einer wohl , wenn

er feigherzig waͤre, uͤber dieß Unternehmen ſtutzig

werden ; denn wir haben hier keine Kirche , als den

Wald , keine Gemeine , als Hornvieh . Aber was

thuts ? Nur getroſt ! Man pflegt zu ſagen : Man⸗

cher Menſch weis ſeines Guts kein Ende ; recht !

Mancher Menſch hat gute Hoͤrner , und weis ihrer

kein Ende . “ ) Schon gut ; das iſt die Ausſteuer

Der Name bedeutet im Engliſchen ſo viel , als
einen Textverderber . „ ⸗Uebrigens erinnert Johnſon ,
daß die Benennung Sir , die hier dieſem Prediger ge⸗
geben wird , vormals eben das bezeichnete , was im
akademiſchen Styl Domninus hieß , naͤmlich einen , der
den erſten Gradum auf der Univerſitaͤt erhalten hatte .

5 2 Oder eigentlich : und kennt kein Ende , d. i.
feinen Sproſſen davon .
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flner Frau , es iſt nicht ſein eigner Erwerb . Hoͤr⸗

ner ; die hat auch der arme Mann alleine ? ⸗⸗

nicht doch , das edelſte Wild hat ſie eben ſo hoch

ds der Schurke . Iſt alſo der ledige Mann allein

begluͤckt? O nein ! - ⸗So , wie eine Stadt mit

Mauren viel mehr werth iſt , als ein Dorf ; ſo iſt

guch die Stirn eines verheyratheten Mäise
Stirn ein

chrenvoller , als die nackte

ſen; und um ſo viel beſſer die Schutzwehr

gur keine Vertheidigung , um ſo viel edler iſt

ein Horn , als der Mangel deſſelben . ( Sir Ouver Mar

un kömmt. ) Da koͤmmt Sir Oliver . ⸗⸗Sir Oliver

Rartext ſeyd willkommen . Wollt Ihr uns hier

unter dieſem Baum abfertigen , oder ſollen wir

mit Euch in eure Kapelle gehen ?

Sir Gliver . Iſt denn hier niemand , um die

Btaut zu geben ? )

Ruͤpel . Ich will mir ſie von keinem Menſchen

geben laſſen .

Sir Gliver . Freylich , es muß ſie

oder die Heyrath iſt nicht guͤltig.

uer 5 611einer geben ,

) Nach der Engliſchen Liturgie muß naͤmlich der

Braut Vater oder ſonſt ein Freund ſie dem Braͤuti⸗

gam zufuͤhren. Grey fuͤhrt in ſeinen Anmerkungen die

dähin gehöͤrige Stelle der Trauformel an .
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Jaques ( der ſich entdeckt . ) Nur weiter , nur weiter
Ich will ſie geben .

Ruͤpel. Guten Abend , guter Herr Namenlos !
Wie gehts , Sir ? Seyd willkommen ! Noch vie —
len Dank fuͤr eure neuliche Gefellſchaft ! Ich freue

mich ſehr , euch zu ſehen - - Was haltet Ihr denn

da die Narrenspoſſen in der Hand , Sir ?⸗⸗Ey⸗
ich bitte , ſeyd bedeckt !

Jaques . Wollt Ihr euch verheyrathen , bunt⸗

ſcheckiger ?

Ruͤpel. So wie der Ochſe ſein Joch hat , Sir ,
das Pferd ſeine Kinnkette , und der Falk ſeine Schel⸗

len , ſo hat der Menſch ſeine Begierde ; und wie

Tauben ſich ſchnaͤbeln, ſo mag die Freyerey gerne

vicken .

Jaques , Und wollt Ihr , als ein Mann von

euerm Stande , euch , wie ein Bettler , unter ei⸗

nem Buſche verheyrathen ? Geht in die Kirche /
und ſchafft euch einen guten Prieſter , der euch

ſagen kann , was Heyrathen iſt . Dieſer Kerl hier

wird euch bloß zuſammenfuͤgen , wie man eine

Wand vertaͤfelt ; dann wird eins von euch zuſam⸗

men ſchrumpfen , und , wie gruͤnes Holz , ſich

werfen .

Ruͤpel.
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Rupel . Das iſt mein Wille nicht ; aber ich will

mich lieber von ihm krauen laſſen , als von einem

andern ; denn er wird mich nicht recht trauen ;

und wenn ich nicht recht getrauet bin / ſo wird das

in der Folge ein guter Vorwand fuͤr mich ſeyn⸗

mein Weib zu verlaſſen .

Jaques . Geh du' mit mir , und laß mich dir

rathen .

Ruͤpel . Komm , liebe Audrey , wir muͤſſen ein⸗

ander freyen , oder eine liederliche Wirthſchaft trei⸗

ben . Lebt wohl , guter Sir Oliver , „ nicht lieber

„ Oliver , nicht braver Oliver , laß mich nicht

„ hier zuruͤck; geh weg von hier ; geh / ſag ' ich

„ dir ; du ſollſt mich heut nicht trauen . „ * )

Sir Oliver . Es macht nichts ! Kein naͤrriſches

Geſchoͤpf auf der Welt wird mich aus meinem

Beruf heraus ſchimpfen .
( Sie gehen ab. )

Dieſe letztere Stelle hat ihre Schwierigkeiten .

warburton erklaͤrt ſie fuͤr Verſe aus einer alten Bal⸗

lade , und davon hat ſie wirklich allen Anſchein . Ich

habe ſie nach Johnſons Anordnung der Worte zu

uͤberſetzen geſucht .

( Dritter Band . ) S
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Zehnter Auftritt .
Eine Huͤtte im Walde .

Roſalinde und Celia .

Roſalinde . Sag mir nichts mehr ; ich will
weinen .

Celia . Das thu immerhin ; aber ſey nur ſo gut ,
zu bedenken , daß Thraͤnen einer Mannsperſon nicht
gut laſſen .

Roſalinde . Aber hab ' ich nicht Urſache zu wei⸗

nen ?

Celia . So viel Urſache , als man nur immer

wuͤnſchen mag , Weine alſo nur , ſo viel du willſt.
Roſalinde . So gar ſein Haar iſt von einer

falſchen Farbe .

Celia . Noch etwas brauner , als des Judas
ſeines . Bey meiner Treu ! ſeine Kuͤſſe ſind des

Judas leibliche Kinder .

Roſalinde . Sein Haar hat doch die Wahrheit
zu ſagen , eine huͤbſche Farbe . “)

) Es iſt ſehr viel Natur in dieſer ſchlauen Schall⸗
haftigkeit der Roſalinde . Sie findet Fehler an ihrem
Liebhaber , in der Hoffnung , daß Celia ihr widerſpre⸗
chen werde ; und da dieſe ſo lebhaft iſt , ihre Vorwuͤrfe
zu beſtaͤtigen , ſo widerſpricht fie ſich ſelbſt lieber , als
Daß ſie ihren Geliebten unyertheidigt laſſen ſollte . ⸗⸗
Johnſon .
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Celia . Eine vortreffliche Farbe ! Kaſtanienbraun

ja immer deine liebſte Farbe .

Roſalinde . Und ſein Kuß iſt ſo unſchuldig ⸗

wie der Friedenskuß eines heiligen eisgrauen Ein⸗

ſiedlers .

Celia . O ! er hat ſich ein Paar abgelegte Lip⸗

ben von der Diana angeſchafft ; eine Nonne von

des Winters Schweſterſchaft ) kußt nicht andaͤch⸗

üger ; das klare Eis der Keuſchheit iſt drinnen .

Roſalinde . Aber warum ſchwur er denn , er

wollte dieſen Morgen kommen , und koͤmmt doch

hicht ?

Celia .

tigkeit in ihm !

Roſalinde . Glaubſt du das ?

Celia . Freylich glaub ich wohl / daß er eben

kein Beutelſchneider noch Pferdedieb iſt ; aber was

ßigkeit in der Liebe betrifft , ſo halt
ſeine Zuverlaͤf

ich ihn fuͤr ſo hohl / als einen umgekehrten Becher /

oder eine wurmſtichige Nuß .

Roſalinde . Nicht aufrichtig in der Liebe?

— - ——

) D. i. von einer unfruchtbaren / kalten Schweſter⸗

ſchaft , naͤmlich der Diana . “ Warburton .

S 2

Nein , wahrhaftig / es iſt keine Aufrich⸗
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Celia . Ja , wenn er verliebt iſt ; aber ich den—0

ke, das iſt er nicht .

Roſalinde . Du hoͤrteſt ihn doch ſchwoͤren , daß
er es war !

Celia . War , iſt nicht , iſt ! und zudem hat der

Schwur eines Liebhabers nicht mehr zu bedeu —

ien , als das Wort eines Bierwirths ; beyde belraͤf—

tigen falſche Rechnungen . Er iſt hier im Walde in

dem Gefolge des Herzogs , deines Vaters .

Roſalinde . Geſtern begegnete ich dem Herzoge ,
und hatte viel Fragen von ihm auszuhalten . Er

wollte wiſſen , von was fuͤr einer Abkunft ich waͤre;
ich ſagte ihm , von einer eben ſo guten , als er ;

daruͤber lachte er , und ließ mich gehen . Aber was

reden wir von Vaͤtern , da ein ſolcher Mann in

der Welt iſt , wie Orlando !

Celia . O ! das iſt ein braver Mann ! er ſchreibt
brave Verſe , ſpricht brave Worte , ſchwoͤrt brave

Eide , und bricht ſie brav querdurch , mitten durch

das Herz ſeiner Geliebten , ſo wie ein elender Fech⸗

ter , der ſeinem Pferde bloß auf der einen Seite

die Sporen giebt , ſeinen Speer , wie eine Gans /

zerbricht . * ) Aber alles iſt brav , was von der

Ein unerfahrner Liebhaber wird hier mit einem

Ingend ber

wird ! ⸗⸗ 2
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Jugend beritten und von der Thorheit geleitet

wird ! ⸗⸗Wer koͤmmt da ?

Korin ( der berein teut . ) Meine Jungfer und mein

Herr , Ihr habt doch ſchon etliche mal nach dem

Schaͤfer gefragt , der ſich ſo ſehr uͤber die Liebe zu

beklagen hat , und den Ihr bey mir auf dem Gvaſe

ſttzen ſaht , die ſproͤde/ ſtolze Schaͤferinn , ſeine

Liebſte , zu preiſen .
— : . : . : . . .ͤ̇—8-ñ— — T — — — —

ſchlechten Fechter verglichen , dem es ſchimpflich war ,

wenn er ſeine Lanze in die Queer zerbrach , weil es ei⸗

nen Mangel an Muth oder Geſchicklichkeit verrieth .

Dieß geſchah , wenn das Pferd in der Bahn auf eine

Seite flog , daher vermuthlich die ſpruͤchwoͤrtlicheRe⸗

densart : dem Pferde bloß auf der einen Seite die

Sporen geben . Eben ſo , wie nun das Zerbrechen der

Lanze gegen ſeines Gegners Bruſt , in gerader Linie ,

ruͤhmlich war , ſo war es aus dem gedachten Grunde

ſchimpflich , wenn er ſie kreuzweiſe gegen ſeine eigne

Bruſt zerbrach . ⸗⸗Orlando , ein junger Liebhaber ,

der die Mode mitmachen will⸗⸗ denn brave bedeutet

hier , ſo wie ſonſt oft , ſo viel als modiſch ⸗⸗wird

glſo entweder als ein ungeſchickter , oder als ein furcht⸗

ſamer Liebhaber vorgeſtellt . Er gleicht in dem Antrage

ſeiner Liebe dem Fechter , und ſo wie dieſer den Speer

zerbricht , ſo bricht jener Eide . Es koͤmmt nur darauf

an , alles das mit einer guten Art und Geſchicklichkeit

zu thun ; und daß ihm dieſe fehlt , darüber wird Or⸗

lando getadelt . Warburton .
S 3
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Celia. Nun gut ; und was giebts mit ihm ?

Korin. Wenn Ihr eine recht wohl geſpielte

Sbene zwiſchen der blaſſen und traurigen Geſtalt

einer
wahren Liebe , und der gluͤenden Roͤthe der

fusden Verachtung ſehen wollt , ſo kommt ein we⸗

Mcit mirz ich will euch den Ort zeigen .

15 9 — 1
onm laß uns gehen . Der

n Liebenden iſt eine Nahrung fuͤr Ver

liebte. Fuͤhr' uns nur zu ihnen ; ich werde keinen

muͤßigen Zuſchauer bey ihrem Spiel abgeben .
( Sie gehen ab. )

Eilfter Auftritt .

Eine andre Gegend im Walde .

Silvius . Phoͤbe.

Sikbius. Liebſte Phoͤbe , ſey nicht boͤſe auf

mich! Sey es nicht , Phoͤbe! Sage , du liebeſt

152 nicht ; aber ſag ' es nicht mit ſolcher Bitter⸗

keit ! ⸗⸗Der Nachrichter ſelbſt , deſſen Herz doch

— gewohnten Anblick des Todes verhaͤrtet iſt /

laßt das Beil nicht auf den gebuͤckten Hals fallen ,

ohne vorher um Vergebung zu bitten . 9 Willſt du

Eine aͤhnliche Stelle ſ .
i 5

Act . V . Sc . 5§.

ſ . in Gleiches mit Gleichem .
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unbarmherziger ſeyn , als einer / der vom Blutver⸗

gießen ſeinen Unterhalt zieht ? )

( Roſalinde , Celig und Korin kommen dazu . )

Phoͤbe. Ich will nicht dein Scharfrichter ſeyn ;

ich fliehe dich , weil ich dir nicht gerne Leid thun

moͤchte . Du ſagſt mir , es ſey Mord in meinen

Augen ; das iſt artig , wahrhaftig ! und ſehr wahr⸗

ſcheinlich daß Augen die ſchwaͤchſten und ſanf⸗

teſten Geſchoͤpfe , die ihre furchtſamen Thuͤren vor

Sonnenſtaͤubchen zuſchließen / Tyrannen , Henker ,

222 . — — — ů—

Im Origingl ' : Than he that dies and lives by

bloody drops . Wenn man dieß verſteht : „ als er , der

von Blutstropfen ſtirbt und lebt „ ſo ſieht man nicht ,

was das ſterben hier ſoll . Daher aͤnderte Warbur⸗

ton das es in deale , „ der damit ſein Gewerbe treibt . »

8 muͤſſe heißen : that dies „ is

ſeine Livpen mit Blutstro⸗

pfen faͤrbt „oder beſpruͤtzt. Faſt ſcheint mir der erſte

uUnd ſimvelſte Sinn , der doch ſo gar widerſinnig nicht

iſt , beyden Verbeſſerungen vorzuziehen . Steevens

glaubt , es ſey hier ein Wortſpiel , mit der doppelten

Bedeutung des 10 die , faͤrben und ſterben . Eben

wegen dieſes Doyppelſinns haͤtte dann der Dichter es

mit 10 liue zuſammengeſtellt , ob es demſelben gleich

nur in der letztern Bedeutung kann en

werden . Die Manier unſers Dichters iſt wenigſtens

nicht wider dieſe Muthmaßung .

Johnſon muthmaßt , e

line by bloody drops „ der

tgegen geſetzt
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Moͤrder ſeyn ſollen ! ⸗„ Schau , itzt ſeh ' ich dich ſpotte uͤber

ſo herzlich ſauer an , als ich kann ; wenn meine

Augen verwunden koͤnnen, ſo laß ſie itht dich toͤd⸗
ten . Nun / ſtelle dich , als ob du ohnmaͤchtig wüͤt—

deſt ; nun , falle doch nun zu Boden ! Oder , wenn
du das nicht kannſt ; o ! ſo ſchaͤme dich , ſchaͤme
dich , ſo zu luͤgen, und zu ſagen , meine Augen
ſeyen Moͤrder . Zeig ' einmal die Wunde , die dir

meine Augen gemacht haben ! Ritze dich nur mit
einer Stecknadel und es wird allemal ein Merk⸗
mal davon nachbleiben ; halte dich nur an Schilf⸗
rohr an , und deine flache Hand behaͤlt etliche Au⸗

genblicke die Rarbe und den Eindruck davon . Aber

meine Blicke , die ich auf dich geſchoſſen habe /
verletzen dich nicht . Nein , ich weis gewiß , daß
keine Kraft in den Augen iſt , die Schaden thun
koͤnnte.

Silvius . O theure Phoͤbe ! wenn du jemals⸗⸗
und dieſes Jemals kann nahe ſeyn ⸗die Gewalt

der Liebe auf irgend einer bluͤhenden Wange an⸗

treffen wirſt , dann wirſt du die unſichtbaren Wun⸗

den empfinden , die Amors ſcharfe Pfeile machen .
Phöbe . Aber bis dahin komme du mir nie ſo

nahe , als itzt. Und wenn dieſe Zeit koͤmmt , ſo

ſo wie ich „k

haben werde
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ſpotte uͤber mich ; habe kein Mitleiden mit mir /

ſo wie ich / bis dieſe Zeit koͤmmt , keines mit dir

haben werde .

Roſalinde . Und was ſoll denn das 2Wer

mag eure Mutter geweſen ſeyn / ) daß Ihr dieſes

ungluͤcklichen auf eine ſo uͤbermuͤthige und belei⸗

digende Art ſpottet ? und wenn Ihr gleich ſchön

waͤret ⸗⸗doch/ die Wahrheit zu ſagen, eure Schoͤn⸗

heit darf wohl ohne Licht im Finſtern zu Bette

gehn ⸗⸗muͤßt ihr denn deswegen ſpröde und un⸗

barmherzig ſeyn ? Sprecht , was ſoll das bedeu⸗

ten ? ⸗Warum ſeht ihr mich ſo an ? Ich kann

nichts weiter an euch ſehen / als was man an der

Alltagsarbeit ſieht , die die Natur auf den Kauf

macht . Das iſt luſtig bey meinem Leben ! ⸗⸗Ich

glaube / ſie will meine Augen auch verſtricken . Nein /

wahrhaftig, , meine ſproͤde Jungfer , boffet das

nicht ; es braucht mehr , als eure dinteſchwarzen

Augbraunen , euer ſchwarzſeidnes Haar / eure glaͤ⸗

ſernen Augapfel , und eure Wangen von Milch⸗

) Esiſt den Poeten gewoͤhnlich / die Grauſamkeit

dadurch auszudruͤcken , daß ſie von denen , welche ſie

begehen , ſagen , ſie ſeyn von Felſen geboren , oder von

Tigern geſaͤugt . ⸗⸗Johnſon .
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rahm , um mein Herz in euer Netz zu ziehen . ⸗
Ihr , alberner Schaͤfer , warum lauft Ihr ſz⸗
nach ihr , gleich dem truͤben Suͤdwinde , der hin⸗
ter dem Regen her jagt ? Ihr ſeyd ein tauſendmal

huͤbſcherer Mann , als ſie ein Weibsbild iſt . Sol⸗

che Narren , wie Ihr , ſind Schuld daran , daß
die Welt ſo voll einbildiſcher Kindskoͤpfe iſt . Richt
ihr Spiegel , ſondern Ihr , ſchmeichelt ihr . In
euch ſieht ſie ſichſelbſt ſchoͤner , als irgend einer von

ihren Zuͤgenſie zu glauben bereden koͤnnte . Aber

Frauenzimmer , lernt euch beſſer kennen ! Auf eure

Knie nieder , und dankt dem Himmel faſtend fuͤr
eines ehrlichen Mannes Liebe : denn ich mufß euch

wohlmeynend ins Ohr ſagen : ſchlagt zu , wo ihr

koͤnnt; ihr ſeyd nicht fuͤr jedermann . Buͤtet ihn

um Verzeihung ; liebt ihn ; nehmt ſein Anerbieten

n; haͤßlich iſt niemals haͤßlicher „ als wenn es

niedre verachten will . Nimm ſie alſo Schaͤfer; und

nun lebt wohl .

Phoͤbe. Anmuthsvoller Jungling , ich bitte dich,

ſchmaͤhle ein ganzes Jahr in einem fort ; ich hoöͤre

dich lieber , wenn du ſchmaͤhlſt, als dieſen Men⸗

ſchen , wenn er mir ſchoͤne Sachen ſagt .

Boſalinde eunwyöbe . ) Er hat ſich in deine Haͤß⸗

lichkeit verli .

meinen Zor
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lichkeit verliebt ; ( vum Sitvlus ) und ſie wird ſich in

meinen Zorn verlieben . Wenn demſo iſt / will ſo

ich jeden ihrer finſtern Blicke auf dich mit bittern

Worten bezahlen . ( Zu Phsbe . ) Warum ſeht ihr mich

ſo an ?

Phoͤbe. Nicht aus boͤſem Willen gegen euch .

Roſalinde . Verliebt euch ja nicht in mich ⸗
uk; denn ich bin ungetreuer als

wenn ich bitten darf ;

Schwuͤre, die beym Weine gethan werden ; und

Haus
üͤberdas gefallt ihr mir nicht . Wenn ihr meir

wiſſen wollt / es iſt hinter den Olivenbaͤumen / hier

in der Naͤhe. ⸗⸗ „ Wollen wir gehen , Schwe⸗

ſter ? ⸗Schaͤfer / laßt ihr keine Ruhe . Kommt ,

Schweſter ! Schaͤferinn / ſieh ihn mit beſſern Au⸗

gen an , und ſey nicht ſo ſproͤde. Das kann ja

die ganze Welt ſehen / daß niemand von ſeinen

Augen aͤrger kann angefuͤhrt werden / als er von

Komm , wir wollen zur Heerde !

ht mit Celia und Korin ab. )
den ſeinigen . ⸗

( Sie ge

Phoͤbe. In der That⸗ Schaͤfer , itzt ſinde ich ,

daß du recht ſagteſt ; wer liebte jemals , der nicht

beym erſten Anblick liebte ?

Sil vius . Liebſte Phoͤbe !

Phoͤbe ( mit einem ſanften Tone Ha ! was ſagſt du,

Silvius ?
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Silvius . Liebſte Phoͤbe, habe Mitleiden mit

mir .

Phöbe . O! ich bin ganz bekuͤmmert um dei⸗
netwillen , du guter Silvius .

Silvius . Wo Bekuͤmmerniß iſt , da wuͤnſcht
man helfen zu koͤnnen. Biſt du alſo üuber
meine Liebesſchmerzen bekuͤmmert , ſo darfſt du
mir nur deine Liebe ſchenken , ſo hoͤrt dein Kum⸗

mer und mein Schmerz auf einmal auf .
Phoͤbe . Du haſt meine Liebe . Iſt das nicht

nachbarlich ?

Silvius . Ich moͤchte dich ſelbſt haben .
Phoͤbe . O ! das waͤre zu habſuͤchtig! Silvius ,

es war eine Zeit , da ich dich haßte , und auch itzo
lieb ' ich dich nicht ; aber weil du doch ſo artig von

der Liebe ſprechen kannſt , ſo will ich dich gerne
um mich leiden ; vielleicht geb' ich dir noch etwas

zu thun . Aber verlange keine andre Belohnung
dafuͤr , als das Vergnuͤgen , das du ſelbſt darinn

findeſt , mir zu dienen .

Silvius . So heilig und ſo vollkommen iſt mei⸗

ne Liebe , und ſo arm bin ich an Gunſtbezeugung
von dir , daß ich es fuͤr eine rechte Aernte halten
werde , nur die abgebrochenen Aehren hinter dem⸗

jenigen aufzi
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jenigen aufzuleſen / der die volle Aernte einſammelt .

Laß dir nur dann und wann ein verlornes Laͤcheln

entwiſchen ; und ich will davon leben .

Phoͤbe. Kennſt du den Juͤngling / der eben

erſt mit mir ſprach ?

Silvius . Nicht genau ; aber ich hab ' ihn ſchon

ot angetroffen . Er hat die Huͤtte und die Triften

gekauft, die dem alten Karlot gehoͤrten .

phoͤbe. Denke nicht / daß ich ihn liebe / weil

ich nach ihm frage ; es iſt ein ſehr unfreundlicher

Knabe / aber er ſpricht doch ganz artig . Zwar was

hekuͤmmere ich mich um Worte ? und doch ſind

auch Worte angenehm , wenn der / welcher ſpricht ,

denen / die ihm zuhoͤren/ gefaͤllt. Es iſt ein huͤb⸗

ſcher junger Menſch ; nicht ſo gar huͤbſch; aber

wahrhaftig / er iſt ſtolz : und doch kleidet ihn ſein

Stolz ſehr gut . Er wird einen ſehr guten Mann

abgeben ; das beſte an ihm iſt ſein Ausſehen ; und

ſeine Zunge verwundet kaum / ſo hat ſchon ſein

Aug' es wieder geheilt . Er iſt nicht gar groß ;

und doch iſt er fuͤr ſein Alter groß genug . Seine

Beine ſind nur ſo , ſo ; und doch ſind ſie huͤbſch.

Sein Mund hatte eine angenehme Roͤthe , ein

wenig reifer und lebhafter / als die Roͤthe / wo⸗
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mit ſeine Wangen gefaͤrbt ſind ; es war gerade die

Schattirung zwiſchen hochroth und karmeſin . Es

giebt Maͤdchen , Silvius , die , wenn ſie ihn ſo

Stuͤck fuͤr Stuͤck betrachtet haͤtten , wie ich , in

Gefahr geweſen waͤren , ſich in ihn zu verlieben ;

aber ich fuͤr mein Theil lieb ' ihn nicht , und haßß

ihn auch nicht . Und doch hab ' ich mehr Urſach' ,

ihn zu haſſen , als ihn zu lieben . Denn was hatte

er auf mich zu ſchmaͤhlen ? Er ſagte , meine Augen

ſeyn ſchwarz , und meine Haare ſchwarz ; und ja,

nun erinnre ich michs , er gab mir einen veraͤcht⸗

lichen Blick . Es wundert mich , warum ich ihm

nicht geantwortet habe ; aber das macht nichts ;

aufgeſchoben iſt nicht aufgehoben ! ! Ich will ihm

einen recht ſpoͤttiſchen Brief ſchreiben , und du ſollſt

ihn uͤberbringen. Willſt du das , Silvius ?

Silvius . Von Herzen gern , Phoͤbe.

Phoͤbe . Ich will ihm gleich ſchreiben . Der

Innhalt iſt ſchon in meinem Kopfe , und in mei⸗

nem Herzen . Ich will ſpitzig gegen ihn ſeyn, und

ziemlich kurz . Komm mit mir , Silvius .

( Sie gehen ab. )
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